
 
 

 

Fort- und Weiterbildungen für das Studienjahr 2021/22: 
 
 

 Wer sorgt sich um die Seele und wie?  
Umgang mit Vielfalt am Lebensende  
 

Wenn es in belastenden Situationen – am Ende des Lebens – nicht nur für den Leib, sondern  

auch seelisch-geistig „prekär“ wird, stellen sich verschiedene Fragen: Welche Möglichkeiten  

der Begleitung können zur Verfügung gestellt werden? Auf welchen spirituellen Säulen  

beruhen diese Formen der Begleitung? Welche Menschenbilder sprechen dadurch und  

kommen miteinander ins Gespräch? Welche Formen des Umgangs mit Sterben, Tod, Trauer,  

Leid und Schmerz werden aktualisiert, können neu verhandelt werden? Wie können  

individuelle und familiäre Bedürfnisse Ausdruck finden und begleitet werden? Welche Rolle  

spielen kulturell-religiöse Prägungen und gewachsene Traditionen und wie können sie  

thematisiert werden von Seiten der Betroffenen und aus der Perspektive der professionellen  

AkteurInnen? Alle Vorgänge gerade am Ende des Lebens erfordern eine Begleitung, die eine  

individuelle Bearbeitung des Erlebten und Erlittenen unterstützt, die sich darum sorgt, »dass  

der Patient in der ihm entsprechenden individuellen Weise am Leben im umfassenden Sinn  

teilhat« Traugott Roser. In dieser gemeinsamen Fachtagung geht es uns um den Umgang mit  

Vielfalt am Ende des Lebens, um Vielfalt und Sorge, Diversity and Care.  

Zielgruppe der Tagung ist ein Fachpublikum, das Interesse hat, sich mit eigenen und fremden  

Prägungen in weltanschaulich-religiöser und kultureller Art in Bezug auf Spiritual Care am  

Lebensende auseinanderzusetzen. Wir laden zu einem vielschichtigen interdisziplinären  

Dialog ein!  

Termin: Freitag 29. Oktober 2021 online Seminar 9:00 – 12:00 Uhr  

Eine gemeinsame Veranstaltung von Haus der Begegnung der Diözese Innsbruck, der Tiroler 

Hospiz-Gemeinschaft und dem Kardinal König Haus 

 

 Begegnung auf Augenhöhe  

Abschied am Lebensende in Islam und Christentum 

 
Wo nehmen wir Abschied und wie begleiten wir Sterbende am Ende ihres Lebens? Der 

Verabschiedungsort für Muslim*innen ist in Innsbruck oft das Krematorium, weil dort eine Möglichkeit 

besteht, die Totenwaschung durchzuführen. Viele Christ*innen wählen heutzutage eine 

Feuerbestattung, die noch keine lange Geschichte im Christentum hat und durchaus kontrovers 

diskutiert wird.  

Das Krematorium dient uns bei dieser Exkursion als Ausgangspunkt des Dialogs über den Umgang mit 

Traditionen rund um das Sterben im Islam und Christentum. Nach einer einstündigen Führung im 

Krematorium kommen wir ins Gespräch und besuchen anschließend ein christliches und islamisches 

Gräberfeld des Pradler Friedhofs, um auch dort noch einmal mit spezifischen Begräbnisritualen und 

Hintergründen aus den beiden Religionen zu lernen.  

 

 

 

 

https://kphes.sharepoint.com/sites/cd-kph/Freigegebene%20Dokumente/Logos/SchriftBildLogo_klassisch_orange.pdf#page=1
https://kphes.sharepoint.com/sites/cd-kph/Freigegebene%20Dokumente/Logos/SchriftBildLogo_klassisch_orange.pdf#page=1


 
 

 

Referent*innen: Samir Redzepovic MA, Mag. Ingrid Jehle, PhD 

Wann: Donnerstag, 5. Mai 2022/ 14:00-17:15 Uhr 

Wo: Krematorium Innsbruck, Paschbergweg 51, 6020 Innsbruck 

Anmeldung: ingrid.jehle@kph-es.at 

 

Eine gemeinsame Veranstaltung von Haus der Begegnung der Diözese Innsbruck, der 

Kirchlichen Pädagogischen Hochschule Edith Stein und dem Islamischen Fachinspektor. 

 

 

 Islam und religiöser Pluralismus  
Grundlagen einer dialogischen muslimischen Religionstheologie 

 
Wie andere Religionen steht der Islam in einer zunehmend globalisierten Welt und einer zunehmend 

religiös und weltanschaulich pluralen Gesellschaft vor der Herausforderung, das Verhältnis zu den 

anderen Religionen zu bestimmen. Innerhalb der katholischen Kirche ist ein theologischer Reform- 

und Öffnungsprozess in diesem Themenbereich vor allem auf dem Zweiten Vatikanischen Konzil und in 

Form der Rezeption der Erklärung "Nostra Aetate" in den letzten 50 Jahren erfolgt.  

Im Seminar wird ein Überblick über die neueren religionstheologischen Ansätze in der muslimischen 

Theologie gegeben. Mithilfe des Buches "Islam und religiöser Pluralismus - Grundlagen einer 

dialogischen muslimischen Religionstheologie" werden die erstmals ins Deutsche übersetzten Texte 

für die religionspädagogische Arbeit fruchtbar gemacht. 

 

Referenten: Dr. Ernst Fürlinger 

Wann: Donnerstag, 21. Oktober 2021/ 9:00 – 16:00 Uhr 

Wo: Haus der Begegnung, Saal, Rennweg 12, 6020 Innsbruck 

 

Eine gemeinsame Veranstaltung von Haus der Begegnung der Diözese Innsbruck, der 

Kirchlichen Pädagogischen Hochschule Edith Stein und dem Islamischen Fachinspektor. 

 

 

 Gottes Freude an der kunterbunten Vielfalt  
Orientierung am Zweiten Vatikanischen Konzil 

 
Wir leben in einer Zeit des radikalen Pluralismus. Das bedeutet nach Karl Rahner: die 

Weltanschauungen und Lebensoptionen sind so radikal bis in ihre Grundvoraussetzungen hinein 

verschieden, dass sie nicht in eine höhere Synthese integriert werden können. In der Frage nach 

unserem Handeln am Anfang und Ende des menschlichen Lebens wird diese Verschiedenheit ebenso 

unübersehbar, wie in der Reaktion auf die Herausforderungen der Pandemie und den Vorstellungen 

eines gelingenden Lebens. Der Studientag wird in einer „Theologie in den Zeichen der Zeit“ nach dem 

Zweiten Vatikanischen Konzil die Frage aufarbeiten, wie wir in dieser Situation Zeugnis vom 

Evangelium geben können. Leitend ist dabei die Suche nach der Fülle des Lebens, die das Evangelium 

verheißt und das allen Menschen als Sehnsucht in ihr Herz eingeschrieben ist. 

 

Referent: Dr. Roman Siebenrock 

Wann: Donnerstag, 17. März 2022/ 9:00-16:00 Uhr 

Wo: Haus der Begegnung, Saal, Rennweg 12, 6020 Innsbruck 



 
Anmeldung: ingrid.jehle@kph-es.at 

 

Eine gemeinsame Veranstaltung von Haus der Begegnung der Diözese Innsbruck, der 

Kirchlichen Pädagogischen Hochschule Edith Stein und dem Islamischen Fachinspektor. 

 

 

 Interkulturelle Märchenkunde  
Anatolische Hirtenerzählungen und Tiroler Salige 

 
Es werden von Generation zu Generation kurze und sehr prägnante Geschichten weitergegeben, um 

Denk und Entwicklungsprozesse in der Persönlichkeit auszulösen. In der kunterbunten, vielfältigen 

Welt der Märchen scheint alles möglich zu sein.  

Vor allem mit Volksmärchen fühlen wir uns verbunden, weil sie die Urthemen wie Liebe, Mut, 

Geborgenheit, Familie und Selbstfindung ansprechen. Märchen sind seelische Kraftnahrung. 

An diesem Nachmittag schauen wir einerseits auf die kulturellen Unterschiede in Märchen und 

andererseits versuchen wir das pädagogische Potential von Märchen für den Religionsunterricht 

sichtbar zu machen. 

 

Referentinnen: Hülya Ekinci MA, Mag. Ingrid Jehle, PhD 

Wann:  Donnerstag, 09. Dezember 2021, Riedgasse 11, SR 2, Innsbruck 

Anmeldung: ingrid.jehle@kph-es.at 

 

 Vielfalt sichtbar machen  
Kulturen und Religionen im RU einen Raum geben 

 
Heutige Schul- und Lebenswelten sind viel diverser als Lehr- und Studienpläne es jemals abbilden 

können. Im Sinne eines zeitgerechten Professionsverständnisses für Religionspädagog*innen bietet 

dieser Tag die Möglichkeit, interreligiöses Basiswissen zu erhalten und Grundkompetenzen zu 

erwerben. Anhand praktischer Beispiele für den Unterricht werden verschiedene 

Umsetzungsmöglichkeiten vorgestellt. 

 

Referent*innen: Dr. Benedikt Collinet, Mag. Ingrid Jehle, PhD 

Wann:  Donnerstag, 04.11.2021/ 09:00 – 16:30 Uhr  

Wo: Haus der Begegnung, Saal, Rennweg 12, Innsbruck 

  

   

    

    

  

  

 

 


